

„Kämpfen müssen die Leute selbst“ 

Gewerkschaftliche Gedanken in der P.S. 

Seit einigen Tagen ist endlich klar: Die Bauarbeiter haben einen neuen Landesmantelvertrag! Der Gesamtarbeitsvertrag des Schweizer Baugewerbe, um den in den letzten Monat erbittert gestritten wurde, ist in trockenen Tüchern. Die heiss umkämpfte Rente mit 60, die den Bauarbeitern ein Ende ihres Erwerbslebens in Würde garantiert, bleibt; auch die unsäglichen Forderungen der Baumeister nach mehr Flexibilisierung der Arbeitszeiten sind endlich vom Tisch und es gibt sogar eine Lohnerhöhung von 160 Franken. Das ist ein riesiger Erfolg für die Bauarbeiter! 

Der 6. November 2018 liegt jetzt schon wieder einige Wochen zurück. Dort stand für einmal das Central still. Rund 4‘000 Bauarbeiter legten für einen Tag ihre Arbeit nieder und nahmen sich für ihren Z‘mittag die Brücke vor dem Züricher Verkehrsknotenpunkt. Viele Protestierende haben am frühen Morgen  ihre Baustelle in Zürich zu gemacht, um am Protesttag teilzunehmen, dazu waren einige Delegationen aus der übrigen Deutschschweiz und der Waadt angereist, um die Zürcher Kollegen lautstark zu unterstützen. Auf der Brücke am Central ging es zu wie auf einer Chilbi. Trams und Busse standen still, während auf der Brücke hurtig Klapptische und Stühle aufgebaut wurden. Musik schallte aus riesigen schwarzen Musikboxen, überall waren Menschen, zum Teil in Arbeitsjacken und mit Sicherheitsschuhen, die in allen erdenklichen Sprachen miteinander redeten und scherzen.  

Während Monaten hatten die Baumeister stur Verhandlungen über die Rente mit 60 verweigert. Doch sie hatten die Rechnung ohne die Bauarbeiter gemacht. Sie waren nicht bereit, sich die Errungenschaften des Landesmantelvertrags wegnehmen zu lassen. Zahlreiche Protestaktionen auf den Baustellen in der ganzen Schweiz begleiteten die Verhandlungen. Für die Bauarbeiter war klar: So nicht! Im Sommer kamen in Zürich 18‘000 Bauarbeiter aus allen Teilen der Schweiz zur grossen bunten Baudemo zusammen, um klar zu machen, das es ihnen mit ihrer Entschlossenheit, für einen guten Landesmantelvertrag zu kämpfen, ernst war.  

Ohne unsere engagierten und mutigen Mitglieder könnten wir Organizer*innen keinen Wank machen. Aber der Kampf um anständige Arbeitsbedingungen, egal ob auf dem Bau oder andernorts passiert nicht von ganz allein. Es braucht die Arbeit von uns Organizer*innen. Aber was machen wir eigentlich genau? Klar, die Getränkeflaschen am Protestz‘mittag kommen nicht von alleine auf die Brücke, aber was sonst?  

Wenn ich jetzt auf die erfolgreichen Bauproteste seit dem letzten Sommer zurückdenke, wird mir klar: Es braucht uns als Gewerkschafter*innen nicht als Stellvertreter*innen auf dem Bau. Kämpfen müssen die Leute selbst. Es braucht uns aber, um dem Leuten Mut zu machen und Lust, ihre Arbeitsbedingungen mitgestalten zu wollen.  

Mut zu machen, dass es sich lohnt, gemeinsam mit den anderen aktiv zu werden und die eigenen Arbeitsbedingungen mitgestalten zu wollen. Als Organizer*innen können wir auf dem Bau von erfolgreichen Aktionen und Protesten erzählen, die die Kolleginnen und Kollegen etwa in der Reinigung oder bei den Elektrikern auf die Beine gestellt haben. Wer hat sich wo in seinem/ihren Arbeitsalltag gegen schlechte Arbeitsbedingungen, ein unfaires Reglement oder einen ekligen Chef gewehrt? Was ist dann passiert? Welche Widerstände haben sie dabei überwunden? Wie haben es die Kolleginnen und Kollegen geschafft, überhaupt zusammenzukommen und gemeinsam ihre Arbeitsbedingungen zu verbessern?  

Das sind wichtige Infos, die wir bei unseren Gesprächen auf den Baustellen das ganze Jahr immer wieder vermitteln. Im nächsten Jahr, dem Frauen*streikjahr, wollen wir besonders Frauen erreichen, um ein kraftvolles Zeichen am 14. Juni zu setzen. Gerade Frauen in „typischen“ Frauenberufen, wie etwa der Reinigung, der Pflege und dem Detailhandel, können dabei von den Erfahrungen der Bauproteste lernen. 

Es gibt nicht viele Orte, wo Wissen und Erfahrung um erfolgreiche Beispiele kollektiver Organisierung zusammenkommen. Die Gewerkschaften sind ein solcher Ort.  

Marudit Tagliaferri - Teamleiterin Bau Unia Zürich-Schaffhausen. 
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